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Nachdruck und sonstige Verbreitung - auch auszugsweise - ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Der deutsche Außenhandel im Jahre 1960 

Die im Verlauf des Jahres 1959 nach der 
schwachen Entwicklung im Vorjahr wieder aus-
geprägt expansive Tendenz des Außenhandels der 
Bundesrepublik (einschließlich Berlin-West) hat 
sich 1960 verstärkt fortgesetzt. Der Wert der aus 
dem Ausland eingeführten Waren ist mit 19 vH 
- gegenüber 15 vH 1959 - wieder kräftiger ge-
stiegen als die Ausfuhr (16 vH; 1959 11 vH). Ab-
solut hat dagegen die Einfuhr nur wenig stärker 
zugenommen als die Ausfuhr, so daß sich der Aus-
fuhrüberschuß im Vergleich zu 1959 nur von 
5,36 Mrd. -DM auf 5,27 Mrd. DM verringerte. 
Gleichwohl ist damit erstmalig seit 1956 keine 
weitere Erhöhung des Handelsbilanzsaldos ein-
getreten. Es darf auch nicht übersehen werden, 
daß in dem Außenhandelsergebnis von 1960 erst-
mals der seiner Struktur nach aktive Außenhandel 
des Saarlandes voll zur Geltung kam, während die 
Handelsbilanz der Bundesrepublik 1959 bis zur 
wirtschaftlichen Rückgliederung des Saarlandes 
(6. Juli 1959) noch einen Passivsaldo im Waren-
verkehr mit dem Saarland aufwies. 

Die Erwartungen in bezug auf einen stärkeren 
Rückgang des Handelsbilanzüberschusses für 1960 
wurden nicht bestätigt, da der Dezember mit 
einem - bisher noch in keinem einzigen Monat 
erreichten - außergewöhnlich hohen Exportüber-
schuß (0,84 Mrd. DM) abschloß. Die diesem Er-

gebnis zugrunde liegende starke Ausfuhrzunahme 
dürfte nicht nur auf die im vergangenen Dezember 
große Zahl von Arbeitstagen, sondern auch darauf 
zurückzuführen sein, daß in den Dezember-Ergeb-
nissen die Exportlieferungen aus anderen Mo-
naten enthalten sind. 
Kennzeichnend für die Außenhandelsentwick-

lung war 1960 vor allem die starke Expansion der 
Einfuhr, die damit nicht unerheblich zur Ent-
lastung des Binnenmarktes beitrug. Die gewerb-
lichen Importe haben sich 1960 überaus kräftig 
erhöht. Hier lag die Einfuhr von Halbwaren mit 
einer Wachstumsrate von 35 vH an der Spitze, 
während die Rohstoffeinfuhr um 20 vH zunahm. 
Das Schwergewicht der Einfuhrsteigerung lag 
jedoch, wie schon in den vorangegangenen Jahren, 
im Fertigwarensektor, dem größten Bereich der 
gewerblichen Einfuhr. Die kommerziellen Fertig-
warenimporte stiegen um 2,6 Mrd. DM oder 27 vH 
und konnten damit ihren Anteil an der Gesamt-
einfuhr, der sich in den letzten Jahren ständig 
vergrößert hatte, weiter erhöhen (1956: 19 vH; 
1959: 27 vH; 1960: 29 vH). Ihrem Gewicht ent-
sprechend waren die Enderzeugnisse am stärksten 
an dieser Einfuhrsteigerung beteiligt (1,6 Mrd. 
D-Mark oder 60 vH). Eine Aufgliederung der 
Fertigwarenimporte in Produktions-, Investitions-
und Konsumgüter läßt erkennen, daß die Investi-

Der Außenhandel der Bundesrepublik nach Warengruppen 

Warengruppen 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

1959 I 1960 I 1959 I 1960 1959 1960 1959 1960 

in Mill. DM 
Zuwachs Anteil 
Vorjabr en in vH 

Zuwachs 
gegen 
Vorjahr 

Anteil 
in vH 

Zuwachs 
gegen 
Vorjahr 

Anteil 
in vH 

Zuwachs 
gegen 
Vorjahr 

Anteil 
in vH 

Insgesamt   
Ernährungswirtschaft .   
Gewerbliche Wirtschaft .   
davon: 

Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren t)   

Produktionsgüter . .   
Investitionsgüter . .   
Konsumgüter   

35 823 
10 731 
24 755 

7 749 
5 977 
9 864 
1 582 
5 211 
3 071 

42 673 
11 210 
31 063 

9 269 
8 055 

12 504 
2075 
6 464 
3 965 

41 184 
1 005 

40 057 

1968 
4 309 . 

33 780 
5206 

24 576 
3 998 

47 939 
1 091 

46 689 

2 181 
5 006 

39 502 
6 111 

28 779 
4 612 

+ 15,1 
+ 14,1 
+ 15,5 

+ 0,8 
+ 13,8 
+ 30,3 
+ 24,5 
+ 27,7 
+ 37,2 

100 
30,0 
69,1 

21,6 
16,7 
27,5 
4,4 

14,5 
8,6 

+ 19,1 
+ 4,5 
+ 25,5 

+ 19,6 
+ 34,8 
+ 26,8 
+ 31,2 
+ 24,0 
+ 29,1 

100 
28,3 
72,8 

21,7 
18,9 
29,3 
4,9 

15,1 
9,3 

+ 11,3 
+ 13,9 
+ 11,3 

100 
2,4 

97,3 

4,8 
10,5 
82,0 
12,6 
59,7 
9,7 

16,4 
8,6 

16,6 

10,8 
16,2 
16,9 
17,4 
17,1 
15,4 

100 
2,3 

97,4 

4,5 
10,4 
82,4 
12,7 
60,0 
9,6 

t) Ohne Einfuhren der Bundesregierung. - Quelle. Statistisches Bundesamt. 
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tionsgüter nicht nur den größten Anteil am Fertig-
warenimport hatten (52 vH, Konsumgüter 32 vH, 
Produktionsgüter 16 vH), sondern darüber hinaus 
auch den größten Teil der Zunahme der Fertig-
warenimporte auf sich vereinigten (1,2 Mrd. DM 
oder 47 vH), es folgten die Konsumgüter (33 vH) 
und die Produktionsgüter (19 vH). 
Für die gesamtwirtschaftliche Entwicklung in 

der Bundesrepublik war 1960 ferner von Bedeu-
tung, daß die kräftige Einfuhrsteigerung bei ge-
werblichen Fertigerzeugnissen Ausdruck eines 
weiteren und in einzelnen Branchen starken Vor-
dringens der ausländischen Konkurrenz -war. Im 
Bereich der Investitionsgüter gilt dies für Erzeug-
nisse der EBM-Industrie, des Maschinenbaus und 
der Elektrotechnik, während bei den traditionel-
len Verbrauchsgütern eine besonders starke Er-
höhung des Importanteils an der Gesamtversor-
gung bei Schuhen und Bekleidung zu verzeichnen 
war. 
Während die gewerbliche Einfuhr 1960 um ins-

gesamt 6,3 Mrd. DM oder 25 vH gestiegen ist, hat 
die Einfuhr von ernährungswirtschaftlichen Er-
zeugnissen bei insgesamt kaum veränderten 
Preisen mit 4,5 vH oder knapp 500 Mill. DM das 
Vorjahrsergebnis nur geringfügig übertroffen, so 
daß ihr Anteil an der Gesamteinfuhr - der in den 
vergangenen Jahren zu beobachtenden Tendenz 
folgend - weiter zurückgegangen ist (1956: 
33 vH; 1959: 30 vH; 1960: 26 vH). Das Gewicht 
der ernährungswirtschaftlichen Einfuhr ist aber 
immer noch so groß, daß das starke Wachstum der 
gewerblichen Einfuhr in der Entwicklung der 
Gesamtimporte nicht stärker durchgeschlagen ist. 

Vor allem auf den Verlauf der ernährungswirt-
schaftlichen Einfuhr ist es auch zurückzuführen, 
daß das Wachstumstempo der Gesamteinfuhr im 
zweiten Halbjahr hinter der Entwicklung des 
ersten Halbjahres zurückgeblieben ist. Hatte die 
Einfuhr von Ernährungsgütern in der ersten 
Jahreshälfte mit 12 vH - und besonders im 
ersten Quartal mit 17 vH - eine für diese Waren-
gruppe durchaus beachtliche Importsteigerung er-
fahren, so hat sie im zweiten Halbjahr praktisch 
stagniert; der nichtliberalisierte Teil der Agrar-
einfuhr ist infolge des günstigen Ernteergebnisses 
im Inland sogar zurückgegangen. Darüber hinaus 
dürfte die Einfuhrentwicklung im zweiten Halb-
jahr zu einem gewissen Teil auch als Reaktion der 
Wirtschaft auf den Preisrückgang für Rohstoffe 
und Halbwaren auf den Auslandsmärkten zu 
werten sein; hinzu kommt, daß die Diskussion um 
die Aussetzung der Umsatzausgleichssteuer für 
Importe die Einfuhrbereitschaft der Wirtschaft 
zeitweilig beeinträchtigt zu haben scheint. 

Auch die Ausfuhr ist 1960 kräftiger gewachsen 
als im Vorjahr. Die Ausfuhrpreise haben sich 
allerdings erstmalig seit längerer Zeit wieder er-
höht, so daß der Anstieg des Ausfuhrvolumens 
hinter der nominalen Ausfuhrsteigerung zurück. 
geblieben ist. Die Verlangsamung des Produk-
tionsanstiegs im zweiten Halbjahr hat sich auch 
auf die Ausfuhr übertragen, die nicht mehr so 
stark wie noch in den ersten Monaten des Jahres 
zunahm. Eine spürbare Veränderung der Inten-
sität der Auslandsnachfrage war 1960 - im 
Durchschnitt der Industrie gesehen - trotz der 
Entwicklung in den Vereinigten Staaten und der 

Differenzierung der konjunkturellen Auftriebs-
kräfte in Westeuropa nicht zu verzeichnen; die 
Auftragsbestände aus dem Ausland sind daher 
weiter gestiegen. 

Entsprechend der Entwicklung auf der Einfuhr-
seite konzentrierte sich die wertmäßige Ausfuhr-
zunahme auf die Fertigerzeugnisse (-4- 5,7 Mrd. 
D-Mark), an der die Investitionsgüter den größten 
Anteil hatten (73 vH; Grundstoffe 16 vH und 
Konsumgüter 11 vH). Überproportional zur Ge-
samtausfuhr ist dabei der Export des Schiffbaus 
(+ 38 vH), der EBM-Industrie (+ 20 vH) und 
des Maschinenbaus (-I- 18 vH) gestiegen. Der Aus-
fuhrüberschuß der Bundesrepublik erhöhte sich 
bei den Investitionsgütern noch stärker als dies 
im Vorjahr der Fall war. Demgegenüber hat in 
den anderen Bereichen der Passivsaldo zugenom-
men (Bergbau, Nahrungs- und Genußmittel) bzw. 
ist der Exportüberschuß zurückgegangen (Grund-
stoffe, Konsumgüter). Bemerkenswert ist, daß der 
in den letzten Jahren zu beobachtende ständige 
Abbau des Aktivsaldos bei den Konsumgütern siel 
1960 verstärkt fortgesetzt hat, da die Einfuhr 
wesentlich stärker zunahm als die Ausfuhr. 

Die Außenhandelsentwicklung der Bundes-
republik stand 1960 im Zeichen einer fort-
schreitenden internationalen Verflechtung der 
deutschen Wirtschaft und erhielt besonders starke 
Impulse durch den Handel mit den Ländern der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft. Sowohl 
auf der Einfuhr- als auch auf der Ausfuhrseite 
haben sich die Umsätze mit dem EWG-Raum über-
durchschnittlich erhöht. Die Außenhandelsumsätze 
mit der Kleinen Freihandelszone haben - beson-
ders auf der Einfuhrseite - vergleichsweise 
schwächer zugenommen. Kann diese Entwicklung 

Der Aufienhandel der Bundesrepublik nach Ländergruppen 

Herstellungs- bzw. 
Verbrauchsländer 

Einfuhr Ausfuhr 

1959 1960 1959 1960 

West-Europa 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr   
Anteil der Gruppe in vH 

EWG t) 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr   
Anteil der Gruppe in vH 

EFTA 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr 
Anteil der Gruppe in vH 

Nordamerika 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr   
Anteil der Gruppe in vH 

USA 2) 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr   
Anteil der Gruppe in vH 

Ostblock 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr 
Anteil der Gruppe in vH 

Übrige Welt 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr 
Anteil der Gruppe in vH 

19 523 23 082 25 046 30 448 
+ 21,6 + 18,2 + 11,8 + 21,6 

54,5 54,1 60,8 63,5 

10 333 12 702 11 464 14 145 
+ 29,7 + 22,9 + 13,5 + 23,4 

28,8 29,8 27,8 29,5 

7 421 8 391 11 107 13 432 
+ 14,4 + 13,1 + 9,3 + 20,9 

20,7 19,7 26,9 28,0 

5 269 6 851 4 331 4 260 
+ 2,2 + 30,0 + 40,6 - 1,6 

14,7 16,1 10,5 8,9 

4 576 5 974 3 776 3 724 
+ 9,2 + 30,6 + 42,9 - 1,4 

12,8 14,0 9,2 7,8 

1 648 1992 1 870 2 257 
+ 14,1 + 20,9 + 1,3 + 20,7 

4,6 4,7 4,5 4,7 

9 347 10 647 9 738 10 834 
+ 9,3 + 13,9 + 2,9 + 11,3 

26,1 25,0 23,6 22,6 

Welt, insgesamt 
in Mill. DM   
Zuwachs geg. Vorjahr   

35 823 
+ 15,1 

42 673 
+ 19,1 

41 184 
+ 11,3 

47 939 
+ 16,4 

t) Ohne Überseegebiete. - ) Ohne abhängige Gebiete. 

Quelle: Statistieches Bundesamt. 



-47— 

im allgemeinen sicherlich auch kaum den bisheri-
gen integrationspolitischen Maßnahmen zuge-
schrieben werden, so dürfte sie doch bereits als 
Anzeichen für eine sich anbahnende Orientierung 
der deutschen Wirtschaft auf den Gemeinsamen 
Markt zu werten sein. In der Hauptsache ist die 
schnellere Zunahme der Ausfuhr in den EWG-
Raum aber wohl darauf zurückzuführen, daß die 
konjunkturelle Expansion in der Gemeinschaft 
stärker war als in den EFTA-Ländern. Die indu-
strielle Produktion der übrigen EWG-Länder er-
höhte sich im Jahre 1960 um durchschnitt-
lich 11 vH, dagegen bei den in der EFTA zusam-
mengeschlossenen Ländern nur um etwa 8 vH. 
Ausschlaggebend für die Einfuhrentwicklung mag 
vor allem eine im Vergleich zu den EFTA-Ländern 
größere Sortimentelastizität der EWG-Partner in 
bezug auf die deutsche Importnachfrage gewesen 
sein. 
Im Außenhandel mit der EWG und EFTA sind 

1960 die Ausfuhren schneller gestiegen als die 
Einfuhren, so daß sich der Ausfuhrüberschuß 
gegenüber dem EWG-Raum um 300 Mill. DM auf 
1,4 Mrd. DM und der gegenüber den EFTA-Län-
dern sogar um 1,4 Mrd. DM auf 5,0 Mrd. DM 
erhöhte. In auffälligem Gegensatz hierzu hat sich 
die Warenbilanz der Bundesrepublik gegenüber 
den Vereinigten Staaten entwickelt; der Passiv-
saldo ist infolge der Konjunkturschwäche und 
verstärkter Exportanstrengungen der USA von 
0,8 Mrd. DM im Jahre 1959 auf reichlich 2,2 Mrd. 
D-Mark angewachsen. 

Zur Aufwertung 
Der Außenwert der D-Mark ist am 6. März 1961 

um 5 vH heraufgesetzt worden. Wenn sich auch 
die quantitativen Auswirkungen dieser DM-Auf-
wertung im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht sicher 
abschätzen lassen, so wird doch ein derartiger 
Schritt eine Entlastung des Binnenmarktes nach 
sich ziehen. Ob allerdings die deutschen Export-
überschüsse unter den Stand des Jahres 1960 sin-
ken werden, erscheint nach Lage der Dinge zweif el-
haft; eine Verminderung des Außenbeitrags (ge-
messen an dem Saldo, der sich sonst ohne Aufwer-
tung 1961 ergeben hätte) ist jedoch zu erwarten. 
Wie Modellrechnungen') gezeigt haben, wer-

den die Einflüsse, die auf eine Verringerung 
des Ausfuhrüberschusses hinwirken, nicht so sehr 

von einer Steigerung der Zuwachsraten der Im-
porte als vielmehr von einer Verlangsamung des 
Wachstumstempos der Ausfuhren ausgehen. So 
unterliegt auf der Einfuhrseite ein immer noch 
recht großer Teil der ernährungswirtschaftlichen 
Güter handelspolitischen Restriktionen; diese ver-
hindern, daß — durch die Aufwertung hervor-
gerufene — Importpreissenkungen zu einer men-
genmäßigen Importsteigerung führen. Hinzu 
kommt, daß die Rohstoff- und ein Teil der Halb-
wareneinfuhren weitgehend von der inländischen 
Industrieproduktion abhängen und daher auf 
Preissenkungen nur bedingt ansprechen. Im Fer-
tigwarenbereich ist zwar mit einer größeren 
Reagibilität der Binnennachfrage auf Preis-
senkungen zu rechnen; die mengenmäßige Stei-
gerung der Fertigwareneinfuhr dürfte jedoch 
allenfalls ausreichen, um den durch die 
Aufwertung hervorgerufenen Rückgang der 
für Einfuhrgüter zu zahlenden D-Mark-Preise 
insgesamt auszugleichen. Im Augenblick scheint 
daher die Annahme realistisch zu sein, daß die 
Gesamteinfuhren durch die Aufwertung mengen-
mäßig zwar verstärkt zunehmen, wertmäßig 
jedoch keine Beschleunigung erfahren werden. 

Sehr viel schwerer sind die Aufwertungsfolgen 
für die Entwicklung der deutschen Ausfuhren ab-
zusehen. Hier wird es vor allen Dingen auf die 
Fähigkeit und Bereitschaft der deutschen Export-
industrie zur Preisdifferenzierung ankommen. 
Immerhin ist damit zu rechnen, daß sich die Zu-
wachsrate der deutschen Ausfuhr zusätzlich (zu 
der ohnehin erwarteten Abschwächung) verringern 
wird. Der Ausfuhrzuwachs für 1961 wurde vom 
DIW ursprünglich auf etwa 8 Mrd. DM (einschließ-
lich Dienstleistungen, Lieferungen nach West-
Berlin und in die SBZ) veranschlagt; ein möglicher 
Exportausfall auf Grund der Aufwertung von 
schätzungsweise 1,5 AIrd. DM ist gesamtwirtschaft-
lich aber ohne Gefahren für das Wirtschaftswachs-
tum. Allerdings wäre es für die Gesamtheurteilung 
der Aufwertung günstiger, wenn die Verände-
rung der Preisrelationen einen stärkeren Anstieg 
der Einfuhren hervorrufen und die Hauptlast so-
mit nicht auf der Ausfuhrseite liegen würde. 

h) Vgl. K 1 a u s H e n k n e r: , Zur Frage des Einflufies einer 
Aufwertung der D-Mark auf die Handelsbilanz der Bundesrepublik`, 
in: Konjunkturpolitik, Heft 111961, S. 58 ff. 

Zur Entwicklung der Schweinepreise in der Bundesrepublik 

Die Schweinehaltung ist einer der wichtigsten 
Betriehszweige der westdeutschen Landwirtschaft. 
Sie erbrachte in den letzten beiden Wirtschafts-
jahren je 4 Mrd. DM; das sind 21,5 vH der gesam-
ten landwirtschaftlichen Verkaufserlöse. Dieser 
hohe Anteil, der nur noch von den Erlösen aus 
dem Milchverkauf (27 vH) übertroffen wird, lag 
auch schon im Durchschnitt der letzten zehn Jahre 
auf dieser Höhe, wobei in den einzelnen Jahren 
nur geringfügige Schwankungen zu verzeichnen 
waren. An den Verkaufserlösen aus tierischer 
Produktion, die im Durchschnitt 72 vH der Ge-
samterlöse ausmachen, sind die Schweineverkäufe 
mit knapp einem Drittel beteiligt. 

Im Laufe der letzten zehn Jahre waren die 
Preise für Schlachtschweine im Jahresablauf zwar 
ziemlich starken saisonalen Schwankungen unter-
worfen, insgesamt aber nur geringfügig gestiegen. 

Die sich auf den Schlachtviehgroßmärkten er-
gebenden Durchschnittspreise für Schlacht-
schweine sind für sämtliche Verkäufe richtung-
weisend, obgleich der Anteil der Marktauftriebe 
an allen zum Verkauf gelangenden Schlacht-
schweinen nur etwa 30 vH beträgt; die meisten 
Verkäufe erfolgen direkt ab Hof. Bei freier Preis-
bildung sind bestimmte Wellenbewegungen bei 
den Schweinepreisen schon immer zu beobachten 
gewesen, wobei Perioden mit hohem Angebot 
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Preisentwicklung für Schweine im Bundesgebiet 

Jahr 

Schweine, Kl. c 
(0 24 Märkte) 

DM/ 
100 kg 

1950 
= 100 

Zum Vergleich Indizes (1950=100) für 

Einkaufs- tarifl. 
preise ldw. net) 
Betriebs- i.Löhi.  Lend-
mittel wirtscha0 

G esamt- 
lebens- 

haltung 4) 

1950 
1951 
1952 
1953 
1954 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 

244 
262 
246 
250 
262 
235 
256 
246 
242 
266 
253 

100 
107 
101 
103 
107 
96 

105 
101 
99 

109 
104 

100 
112 
121 
119 
121 
121 
126 
128 
131 
137 
138 

100 
ill 
125 
129 
13'2 
140 
154 
166 
178 
189 
200 

100 
108 
110 
108 
108 
110 
113 
115 
119 
121 
1.23 

1) Einscb). des Wertes von Kost und Wohnung. — a) Mittlere 
Verbrauchergruppe; der Teilindex Ernährung ist in der gleichen 
Zeit au) 129 gestiegen. 

von Schlachttieren und niedrigen Preisen mit 
solchen mit niedrigem Angebot und hohen Preisen 
abwechseln. Diese als „Schweinezyklus" bezeich-
neten rhythmischen Perioden im Preisverlauf er-
streckten sich in den zwanziger Jahren über einen 
Zeitraum von etwa drei bis vier Jahren, im letzten 
Jahrzehnt hatte der Zyklus nur noch eine Dauer 
von zwei bis drei Jahren, wobei die kürzeren 
Perioden gegen Ende des Jahrzehnts lagen'). 
Gleichzeitig sind die Ausschläge des Zyklus, die 
Abweichungen vom Trend, wesentlich schwächer 
geworden; sie waren mit etwa 7 vH nach oben und 
unten nicht einmal halb so groß wie vor dem 
Kriege. 
Da das Angebot weniger rasch auf Preis-

veränderungen reagieren kann als die Nachfrage, 
wird es kaum gelingen, den Schweinezyklus völlig 
zu beseitigen. Aus der Tatsache, daß der Zyklus 
sich verkürzt und in seinen Ausschlägen abgeflacht 
hat, geht jedoch hervor, daß die an die Landwirt-
schaft gegebenen Ratschläge bezüglich der Be-
standseinschränkung oder -Vermehrung mit dem 
Ziel einer ausgeglicheneren Preisgestaltung be-
reits zu gewissen Erfolgen geführt haben. 

Gleichzeitig hat die Landwirtschaft auf Grund 
der größeren Nachfrage nach Fleisch (je Kopf-
Verbrauch 1960 56 kg gegenüber 53 kg vor dem 
Kriege und nur knapp 40 kg zu Anfang des Jahr-
zehnts) das Angebot wesentlich verstärkt. Von 
1950 bis 1960 haben sich die aus den gewerblichen 
Schlachtungen gewonnenen Mengen an Schweine-
fleisch (einschließlich Fett und Innereien) auf 
243 vH erhöht. Im gleichen Zeitraum sind dem-
gegenüber die gewerblichen Schlachtungen auf 
284 vH gestiegen'), die Durchschnittsschlacht-
gewichte aber von 97 kg auf 86 kg zurückgegan-
gen. Durch Änderung in der Zucht und in der 
Fütterung hat sich somit die Landwirtschaft dem 
immer stärker hervortretenden Verlangen nach 
leichteren und weniger fetten Schweinen weit-
gehend angepaßt. Von den Verbrauchern werden 
heute im allgemeinen die mageren Fleischteile 
trotz deren weit überproportionaler Preissteige-
rung bevorzugt. Während der Einzelhandelspreis 
für frisches Bauchfleisch im Durchschnitt des 
Jahres 1960 gegenüber 1950 nur um 5 vH gestie-
gen und der für fetten, geräucherten Speck sogar 

um 22 vH zurückgegangen ist (für Schmalz um 
29 vH), mußte z. B. für Kotelett 52 vH mehr als 
1950 bezahlt werden. 
Der Anpassungsprozeß im zurückliegenden 

Jahrzehnt zeigt sich vor allem darin, daß die 
starke Zunahme der Schlachtungen aus einem nur 
wenig (um 32 vH) gestiegenen Schweinebestand er-
zielt worden ist, die Mastzeiten also erheblich ver-
kürzt wurden. Der Umtrieb') der Bestände ist von 
98 vH im Jahre 1950 auf 136 vH im Jahre 1960 
gestiegen, d. h., die Tiere werden heute auf Grund 
verbesserter Fütterung im Durchschnitt schon mit 
dreiviertel Jahren schlachtreif. Damit hat die 
Landwirtschaft neben der erwünschten Um-
stellung auf die Heranzüchtung leichterer 
Schweine gleichzeitig auch eine bedeutungsvolle 
Rationalisierung der Fleischerzeugung erreicht, 
denn die Produktion leichterer Schweine ist we-
sentlich wirtschaftlicher. 

ZUR ENTWICKLUNG AM SCHWEINEMARKT 
IM BUNDESGEBIET 

1950.100 
300 

250 

200 

150 

100 

50 
1950 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 

DIW 61  

GeWerbi. Schlachtun.en 

F eisch aus gewerbl. 
Schlachtungen 

I 
Bestände 

pfelse(H/o) -,. 

Im Verlauf der letzten zehn Jahre sind die Ver-
kaufserlöse der Landwirtschaft um über das Dop-
pelte gestiegen. Während der ganzen Zeit hat sich 
der Anteil der Erlöse aus der Schweinehaltung auf 
gleicher Höhe gehalten, obgleich die Schweine-
bestände gegenüber 1950 nur um knapp ein 
Drittel zugenommen und zudem die Preise für 
Schlachtschweine sich nur wenig verändert haben. 
Rationellere Wirtschaftsweise durch Verbesserung 
der Fütterungstechnik, Verkürzung der Mast-
zeiten und Beschleunigung des Umtriebes haben 
die Erzeugungskosten niedrig gehalten. Für die 
weitere Preisentwicklung könnte es von Vorteil 
sein, wenn die Landwirtschaft noch größeren 
Wert auf das Heranzüchten fettarmer Tiere legt, 
für die auf den Märkten eine bessere Bezahlung 
erfolgt. 

1) Vgl. R. P 1 a t e : Der Schweinezyklus seit 1950", in: 
Landbauforsebung Völkenrode, 1959, Heft 314. 

2) DerAnteilderHausschlaebtungen andenGesamtseblachtungen 
betrug 1960 19 vH gegenüber 39,5 vH im Jahre 1950; mit 4 Mill. 
Stück haben sich die Hausschlachtungen in allen Jahren auf 
annähernd gleicher Höhe gehalten. 

a) Schlachtungen in vH d. vorhergehenden Dezemberbestandes. 
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lttonntliehe 
Zahlen-
übersicht 

Januar 1961 B 
1959 1960 1961 

Gegenstand 
Ge-

biet  *) 
Einh eit t) 

Anzahl der Werktage: 

Nov. Dez. Jan. I Febr. März 

24,1 25 24,7 I 25 

April Mai Juni I Juli August Sept. Okt. I Nov. Dez. Jan. 

27 1 24 25 I 23,2 1 26 25,9 1 26 1 26 1 24,3 1 26 25,7 

lievölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten `t 

Sterbefällen) 

Eheechließungen 

D 

BRD') 
W -B 
0-B 
SBZ 

BRD') 
W -B 

SBZ 13) 

BRD') 
W-B 

SBZ in) 

ii R D') 
U B 

SBZ 15) 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 72500 72600 

53019 53049 53081 53105 53159 
2209 2208 2208 2206 2'204 

1082 1080 
16204 16180 

16,4 16,9 17,3 18,9 18,7 
8,6 8,7 9,2 10,2 10,0 

16,1 c) 16,0 15,9 18,4 18,0 

11,0 11,8 13,3 16,9 12,2 
16,4 17,9 18,4 20,9 19,'2 
13,4 0) 14,8 13,9 17,5 18,5 

8,4 8,2 5,3 8,0 6,5 
7,4 9,2 5,6 6,6 8,2 
7,8 10,7 5,7 7,1 9,1 

Deutsche Bundesbahn 
Personenverkehr 

Bei. Personen, kalendertägl. BRD 'j 1954 = 10, S 108 94 
Geleistete Personen-kme) . . BRD •) Mill. '3871,9 2978,7 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. BRD ) 1954=10() 134 125 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . BRD ') Mill, 5368,2 5589 
Wagengestellung,  arbeitstägj.. 1000 TD 71.1  

Strafienverkehr 

Bef. Pers. auf Straßenbshnens) . 
„ i❑ Kraftomnibussene) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Cüterfernverkehr 7) , 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv. 8) 
Zulassung v. fabrikneuen Kraft-
fahrzeugen insgesamt . . . 
dar.: Personenkraftwagen . . 

Binnenschiffahrts) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. 
Geleistete Nettotonnen-km , 

Seesrhiffahrt 

Güterverkehr, insgesamt . . 
dar.: Auslandsverkehr 10) 

Deutscher Seefrachtenindex 
Linienfahrt   
Trampfahrt   
Tankerfahrt   

BRD') 

BRD 

Mill. 

Stück 

S 268,0 279,9 
„ 218,7 229,0 

1505 1361 
291 274 

E 81425 R1220 
E 6'2560 63140  

BRD ') 1954 = 100 S 
- Mill. . 

BRD 

BRD 

BRD 

1000 t 

1954 = 100 

2.Hj. 54=100 

M o t(S c.=100 

120 112 
2268.7 2169,2  

S 6345,7 6706,3 
„ 5846,'2 6308,3 

179 187 

D 119,9 120,6 
, 81,8 81,5 
,. 56,5 1 57,5 

Luftverkehr rt) 

Fluggäste   
Fracht   

Post- und Fernmeldeverkehr 

BRD 

BRD 
Nachrichtenverkehri2) 1950 = 100 S 
Briefsendungen   Mill. 
Gewöhnliche Paketsendungen . „ 
Teleiongespräche . . . „ 
Gutschriften i. Postscheckdienst. Mill. DM 
Guthaben auf Posteparkassenkt  - D  

Einzel  en delsumeätze 
Gesamter Einzelhandel . BRD") 1954 = 100 S 
Nahrunge- und Genußmittel . 
Bekleidung und Wäsche , 
Hausrat und Wohnbedart 
sonstiger Einzelhandel . . .  

Index der Grundsto(1preise 
Grundstoffe insgesamt . . . BRD'*) 1938 = 100 D 

1000 
t 

S 

Herkunft Grundst. inländischer  . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk  
industrieller  

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien   

Investitionsgüteri ndustrien . 
Verbrauchsgüterindustrien 
Nahrungs• u. Genußmittelind. 

Index der Einzelhandels-
preise 

Insgesamt   

BRD-) 

BRD*) 

Lebensmittel   
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbedarf 

1950-100 

1938 - 100 
1950 = 100 

1938 = 100 
1950 = 100 

D 

D 

53218 
2204 

18,6 
9,9 

17,3 

10,8 
16,0 
14,4 

9,9 
10,8 
12,2 

53291 
2204 

18,5 
9,5 

16,9 

10,5 
15,5 
12,8 

11,1 
10,3 
9,7 

72800 
• 

53373 53445 
2204 2203 
]080 • 

16155 

18,0 17,7 
9,9 10,1 

16,9 16,4 

10,0 9,8 
14,3 , 14,6 
12,7 ' 11,8 

10,8 
11,3 
12,5 

11,7 
11,6 
12,2 

53521 
2203 

17,7 
9,7 

16,7 

9,7 
14,0 
11,'2 

15,1 
1'2,6 
11,9 

73000 

53601 
2203 
1030 

X6135 

17,9 
10,7 
17,6 

9,6 
14,0 
10,8 

8,1 
10.1 
9,1 

53663 
2204 

16,1 
9,:i 

16,3 

10,7 
16,1 
12,5 

8,8 
9,6 
10,0 

53714 
2'_'03 

16,,3 
9,1 

16,6 

11,0 
16,3 
13,0 

8,3 
7,8 
7,6 

2202 

16,7 
9,3 

11,6 
17,0 

8,4 
9,7 

220'2 

10,1 

18,1 

6,2 

111 107 99 105 103 98 
2917,9 2727,2 2741,5 3089,0 3373,1 3741,4 

128 126 128 133 132 135 
5031 4941 5449,8 504(1,1 5258,1 5009,0 
62,2 63,1 65.4 67,1 67,8 69,2 

207,8 255,5 268,1 231,7 255,3 240,6 
236,7 227,2 231,3 211,4 217,3 204,9 

14 A254 1332 1592 1457 1597 1472 
11) 243 272 322 289 321 303 

69033 95257 142431 127893 123958 105764 
5't(i46 62658 103690 96614 942231 78739 

1 
136 1 140 157 166 1,0 178 

2717,7 ' 2911,7 2499,1 3191,7 8588,7 3552,3 

652,8 6226,0 6512,3 6315,9 6997,7 6314,5 
6324,0 5836,5 60S3,7 5959,5 6534,3 5835,4 

197 1.8 17.2 191 197 189 

121,2 121,3 121,2 121,5 ' 121,3 
81,8 , 76,8 75,1 76,9 75,5 
57,0 I 52,5 45,0 44,1 1 41,5 

101 96 
4209,0 3874,0 

131 138 
5534,0 5373,0 

67,4 65,9 

1 
239,5 1 229,4 
207,3 208,2 

1569 i 1598 
319 

94193 
697:35 

339 

85244 
64134 

103 
3243,1 

100 
3006,0 

135 ' 146 
5419,7 , 5750,0 

69.0 1 73,1 

243,8 25R,5 
213,8 ' 231,5 

1627 , 1621 
339 33'2 

100069 
75499 

97192 
75483 

171 164 163 . 164 

101 
2690,6 

152 
5691,4 

74,6 

261,9 
2:38,2 

1640 
3_28 

87'293 
66.36 

96 
3043,0 

138 
515'2,2 

69.1 

27.3,6 
251,6 

83614 
63319 

167 154 
3740.2 •:, 3599,9 34t9.4 , 3459,0 12404,4 3157,9 

6497,3 
6048,4 

178 

121,4 121,7 
68,7 66,5 
41,0 1 46,9 

6720,4 
6'20'2,6 

176 

121,6 
69,2 
43.1 

6403,5 
5941,3 

174 

6740,3 
6'266,4 

184 

122,1 122,3 
73,2 72,7 
5'2,•2 53,7 

6949,8 6974,7 
6540,8 6610,9 

201 197 

122,8 122,5 
78,9 80,7 
57,5 fi7,7 

366,8 
6026 

200,3 
733 
27 

349 
20'256 
2734 

376,8 
6530 

222,8 
845 
35 
374 

23810 
2764 

379,4 360,4 443.0 608,4 644,0 684,4 729,3 754,1 743,9 6.1,8 , 506,0 ' 495,2 
5574 5691 6431 6599, 70S3 6337 6825 6ß70 7984', 8593 8580 I  

188,9 ; 191,3 210,3 199,3 196..- 194,6 195,9 199,8 
617 627 775 688 689 613 668 668 
19 '21 24 23 23 19 20 21 

36i'', 370 365 369 351,1, 3S8 366', 377 
21110' 1950'2 21801 20761 21043 21407 22401', 22186 
28511 2919 2981 3011 3050 3063 3096 ' 3119 

212,'3 212,7 2'21,5 242,3 
736 748 779 841 
23 26 30 37 

390 I 387 40'2 ' 421 
2iS28 22616 2'2666 26492 
3134 ; 3151 ' 3167 3213 

155 225 
141 193 
164 244 
189 271 
157 246 

132 1'29 149 161 154 145' 156 
133 137 148 159 146 147 15'2 
129 100 130 159 155 134'1 152 
139 141 160 160 164 151! 178 
140 148 171 171 166 155, 167 

144 148 
145 '•. 145 
117 ' 129 
176' 179 
161 165 

169 
151 
179 
193 
169 

121,7 
74,6 
50.2 

699 
2L 

28534 

175 246 141 
149 20'2 139 
134 '263 132 
207 296 157 
18'3 27'1 156 

257 
134 
142 
98 
123 
146 

256 
134 
141 
98 
122 
146 

233 233 
125 125 

137 138 
133 133 
100 101 
108 106 

256 254 254 254 253 253 253 
133 13:3 132 133 13'2 132 . 132 
140 140 140 140 139 140 140 
100 98 99 98 99 98 96 
121 1'20 120 119 119 119 119 
147 147 147 147 147 147 1 146 

233 233 233 233 2341 234 
125 125 125 125 125 125 

• 
138 138 138 139 138' 138 
134 134 134 134 134 134 
102 102 102 102 103 103 
106 105 105 105 105 105 

234 
126 

139 
136 
103 
tos 

249 
130 
138 
95 
115 
146 

249 
130 
137 
95 
115 
146 

235 236 
126 

139 
137 
103 
105 

127 

139 
137 
104 
105 

249 
130 
138 
95 

115 
146 

237 
127 

139 
138 
105 
IM 

250 250 250 
13L 130 130 
13'3 138 138 
95 94 95 
116 116 11.1 
149 146 147 

'337 237 238 
127 127 128 

139 139 139 
138 139 139 
105 0) 106 106 
106 lob 107 

195 
113 
117 
99 

122 

195 
113 
117 
99 
122 

195 195 195 195 195 194 
113 113 113 113 113 113 
116 116 116 116 116 115 
99 99 99 99 100 100 

12'2 122 122 122 122 122 

196 
114 
118 
100 
1'32 

193 
112 
113 
100 
123 

193 
112 
112 
100 
125 

194 
112 
112 
100 
126 

194 195 196 
113 113 113 
113 113 113 
101 101 101 
1.26 1'26 127 

*) D - Gesamtdeutschland, BRD - Bundesrepublik Deutschland einsehl Saarland und West-Berlin. BRD*) = Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland 
und ohne West-Berlin, BRD**) - Bundesrepublik Deutschland ohne Saarland und ohne West-Berlin, WB - West-Berlin, 0-B = Ost-Berlin, SBZ = Sowjetische 
Besatzungezone. - t) E - Mouatsende, S = Monatssumme, 1'D = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - e) Berichtigte Zahl. 

1) Lebendgeborene, - 2) Ohne Totgeborene. - 8) Ohne Militär- und ohne Kraftwagenverkehr. - 4) Güterwagen in allen Zügen. - 5) Einschl. Stadtschnellbahnen und 
Ohne.- s) Linien- und Gelegenheitsverkehr, einschl. Bundesbahn und Bundespost. -  7) Ohne Möbel-Fernverkehr, einschl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn; Quelle: BAG, Köln. - 8) Statistische Mitteilungen des Kraftfabrtbundesamtes. -s) Einschließlich Durchgangsverkehr.- 10) Einschließlich des Verkehre mit 
den Häfen der SBZ und den polnischen Besatzungsgebietes. - 11) Gesamt-Flughafenverkebr (In- und Ausland); Ankunft und Abgang. - 14) Im Nachrichtenverkehr sind 
enthalten : Briefsendungen, Telegramme, Orts- u. Ferngespräche. - 13) Einschl. Ost-Berlin . - 14) Ab Januar 1960 einschl. Saarland. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Institute für Wirtschaftsforschung handelt, entstammen die, Angaben folgenden Quellen: Statietiecbre 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Landesamt Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. - Zentralverwaltung für Statistik, Ost-Berlin, 
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Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche: 

7.-13. 
Febr. 
1960 

14-20. 20. 
Febr. 
1960 

21.-27. 
Febr. 
1960 

28. 
Febr. 
bis 

5. März 
1960 

6.-12. 
März 
1960 

8. - 14. 
Jan. 
1961 

15.-21 
Jan. 
1961 

22.-28. 
Jan. 
1961 

29. 
Jan. 5.-11. 
bis Febr. 

4. Feb. 1961 
1961 

12.-18. I 19.-25. 
Febr, j Febr. 
1961 ; 1961 

I 

26. 
Febr. 
bis 

4. März 
1961 

5.•11. 
März 
1961 

7. 8. 9. 10, 11. 2. 3. 4. 5. 6. I 7. I 8. 1 9. 10. 

Produktion 
Geachäfistätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA   
Steinkohlenförderg. in der BRD 1) .   

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung In der BRD 1) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlfn 2)   

1957=100 
1947/49 = 100 

1000 t 

1000 Wagen 

Mill. kWh 

WS 

167,7 169,0 167,5 165,6 
184,2 183.3 184,4 183,6 185,4 
2521 2558 2497 2300 2482 
4181 4134 4167 4165 4171 
7584 6532 7548 6899 7035 
473 474 467 469 471 

2440 2448 2423 2408 2401 
lE3 189 188 173 180 

52,1 49,5 49,4 47,9 48,4 

Güterverkehr 
Wagengestellung b. d. Dt. Bundesbahn 18) 1000 Wagen WS 368,4 368,1 375,1 360,2 378,2 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf In 
BHD u. West-Berlin   

Notenumlauf d. Bank von England 
Bank von Frankreich , 
Niederländ. Bank 
BelgischeuNationalbk. 
Schweizer. 
Schwedischen 

Zabinngsmittelumlauf in USA . . , . 

Mill. DM BSt 18288 17404 20192 
Mi 2118 2115 2112 211.9 

Mrd. NF Do 33,4 32,6 33,1 34,0 
Mill, hfl. Mo 4245 4211 4234 4440 
„ bfrs. Do 115908 114261 113165 115490 

sfre. BSt 5646 5706 5899 
skr. 5571 5491 5712 

Mi 31599 31631, 31562 31516 

Geld- und Kapitalmarkt 
Deutsche Bundesbanks) 
Gold   
Gesamtaktiva aus d. Auslandsgeschäft 
Inlandswechsel   
Kassenkredite 4)   
Ausgleichsforderungen und unverzins-

liche Schuldverschreibung . . .   
Einlagen insgesamt  

darunter: von Kreditinstitutenb). .   
von öffentlichen Einlegern  

Ualbmonatlidte Bankenstatistiks) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken . 

dar.: an Wirtschafisuntern. u. Private 
an öff.-rechtl. Körperschaften 

Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . 
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . 
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . 

Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Mon., London 

Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinst, Wert-
papiere im Bundesgebiet u. in W-Berlin 

4o,oige RM-Wertpapiere, auf DM 7) . 
Soloige DM-Pfandbriefe7)   
5%ige DM-Komm.•Obligationen7) 
60/oige DM-Pfandbriefes)   
Soloige DM-Industrieobligationen. 

Aktienindex, BRD 9) 
Aktienindex, Großbritannien 10) . 
Aktiendurchschnittspreis in USAu) • 

Mill. DM 

Mill. £ 

Mill. i 

BSt 

MI 

Mi 

010 p. a. Sa 

vH 

31  Dez.54=100 
1.7. 1935 = 100 
$ je Stück 

BSt 

Fr 

2147,3 
314,5 
329,9 

51748 
18171 
25340 
18717 
420 

33 9-4518 
5114.6 

398,3 
824,5 
632,2 

10949 
12140 
1265 

16 

5121 
12521 

8.97 
1335 

23206 

20495 
2710 

55208 
23833 

2141,3 
331,1 
348,5 

53194 
18171 
25300 
18930 
464 

3-4118 
5114-6 

103,28 
111,21 
111,11 
96,05 
103,10 

401,1 
320,1 
628,5 

10997 
12914 
1'230 
3 

5156 
13633 

9516 
3909 

`2147,2 
319,8 
340,8 

51670 
18169 
251.8 
18326 
544 

3-41/s 
51/4-6 

103,19 
111,22 
111,07 
96,13 
103,14 

397,7 
122,1 
632,0 

10997 
12785 
1207 
351 

5268 
11539 

8396 
2926 

23456 

20753 
2703 

55159 
23159 

2147,1 
319,9 
332,5 

51999 
18169 
25218 
18585 

451 

33ls-4'12 
5114.6 

103,14 
111,19 
111,01 
96,15 
102,93 

391,0 
315,'2 
609,8 

19214 
21'23 
33,8 
4333 

116044 
5794 
5593 

31613 

10999 
12953 
2533 
339 

5461 
13581 

11332 
2435 

2147,3 
32'2,5 
332,2 

51159 
18159 
25225 
18452 
564 

3318-41/2 
5114-6 

103,11 
111,17 
111,07 
95,93 
103,11 

383,3 
307,9 
605,8 

103,0 
151,3 
2837 
3961 
7248 
485 

1235 
132 

56,8 

104,0 
157,6 
2841 
3978 
6432 
495 
1344 
118 

57,6 

103,3 
164,9 
2864 

6405 
494 
1360 
118 

59,0 

102,4 
161,'2 
2879 

6749 
490 
1330 
125 

56,6 

101,8 
159,1 
2861 
3884 
6668 
485 
1354 
114 

55,3 

158,7 
2753 
3958 

491 
1383 

96 

52,5 

101,0 
157,'2 
2902 

6455 
503 
1435 
122 

52,1 

101,.5 
157,4 
2859 

5969 
497 
1435 
112 

51,9 

158,0 

5606 

1433 
114 

50,2 

368,4 364,1 364,3 371,6 373,8 362, 6 389,4 387,2 

20181; 19018 21564 
2255 2216• 2196 2196 
38,5 I 37,6 ' 37,5 38,4 
4689 4626 4605 473'2 

124386 122.42 121174 120867 
6331 6269 6388 
6076 60L6 6240 

32637 I 32257 31961 31744 

20204 
2201 
38,1 
4631 

1221.94 
6257 
5941 

31805 

19864 19278 21870 
22051 2206 2315 
37,1 37,0 38,5 
4571 4549 4788 

120739 119799 120772 
6159 6288 
5953 5971 6185 

31930 31857 31766 

20731 
2'231 

4725 
122591 

5957 
31791 

2298,0 
431,7 
459,7 

51515 
16'253 
27004 
17445 
558 

3318-13:3 
53;8-6 

455,5 
311,5 
633,7 

12399 
19340 
1519 

11 

3342 
17805 

12722 
4682 

26153 

23'251 
3502 

59381 
27699 

2248,0 
467,4 
481,3 

52232 
16146 
2691'2 
11,17 
382 

34-4114 
531s-6 

99,53 
109,31 
109,03 
96,56 
103,25 

472,9 
317,0 
634,4 

12400 12400 
18841 19039 
1843 1835 
3 7 

3418 3560 
18826 16917 

13051 11931 
5525 4716 

26903 

23458 
3445 

59245 
27955 

2218,0 2248,0 
460,4 446,9 
497,3; 483,5 

50936 49425 
16091 16082 
26747 26695 
17549 17434 

513 454 

3-41/s 33!s-41/4 
5318-6 , 53;8•6 

99,73 1 99,93 
109,86 110,21 
109,.55 ', 110,04 
96,63 ! 98,85 
103,01 103,08 

474,7 • 459,9 
313,9 j 318.1 
643,6 i 653,0 

12400 
18904 
2080 
2 

3407 
18123 

13702 
4167 

2248,0 
460,3 
489,5 

49616 
160.1 
17061 
28066 

449 

12447 
18830 
1537 

11 

2719 
17400 

12149 
5046 

27061 

23577 
3484 

60482 
2831.2 

2218,2 
484,9 
512,5 

50506 
16054 
27161. 
17958 

545 

33/8-43/s 3-4114 
5318-6 1 53l9-6 

99,9S 100,05 
110,26 110,60 
110,12 110,47 
96,93 97,03 

103,08 103,08 

459,1 463,3 
321,0 321,8 
639,7 651,7 

12448 
18887 
1251 

10 

2532 
18278 

11284 
6176 

2248,3 
470.6 
497,5 

493'39 
016029 
26704 
17738 
539 

3319-43/s 
5319.6 

100,27 
111,30 
111,02 
9S,18 

103,01 

474,2 
326,4 
655,6 

12529 11961 
18935 18506 
1175 2376 

.3 5 

2591 2708 
1550:7 17949 
10817 13508 
4483 42'25 

2248,2 
474,4 
492,0 

49190 
16029 
26676 
11258 

406 

3gls-444 
5318.6 

100,43 
111,88 
111,34 
-)99,94 
103,04 

472,4 
331,5 
671,6 

2348,2 
4S0,5 
482,6 

48977 
16029 
26920 
11387 
446 

33/s-43/ 
53/8-6 

100,52 
113,16 
111,70 
99,13 
103,08 
463,4 
337,5 
663,6 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
Devisenkurs, New fork . 

Paris , . , 
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody'e Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 12)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel . , 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. I1, loco, New York , 
Kaffee, Santos 4, loco, New York 
Wolle, Kamms., Cr.48'9, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p, Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS I, loco, London , 

sfrs.je 100 DM 
4je100DM 
NF 7•e 100 DM 
je DM-West 

BSt 
Fr 

31.12.31 - 100 
18.9.31 = 100 

1938 = 100 

cts je 60 Ibe 
cts je lb 
djelb 

cts je 1b 
Z' je lg.t 

d je lb 

Fr 

Mi 

• 104,08 104,05 104,05 104,03 103,25 103,25 103,25 103,25 103,55 103,75 103,90 109,50 
23,89 23,89 23,89 23,89 23,89 23,93 23,98 23,98 . 23,98 23,98 23,98 23,98 23,99 25,35 
117,70 117,70 117,68 117,68 117,68 117,55 117,50 117,48 117,42 117,47 117,48 117,47 117,53 123,43 
4,01 4,05 4,05 4,05 4,05 4,59 4,59 4,59 4,54 4„59 4,54 4,56 4,42 4,44 

377,0 374,0 371,2 369,0 371,2 361,1 359,5 361,2 363,7 462,3 363,4 363,2 367,6 369,1 
43'2,7 431,7 429,4 428,2 425,5 408,0 408,4 408,8 410,3 412,0 412,5 413,2 411,2 413,0 

286,6 286,3 284,4 284,9 284,3 277,0 278,1 278,9 281,3 281,8 281,3 282,2 282,4 282,1 
272,8 274,0 27'2,0 272,5 273,8 252,8 254,0 256,6 258,3 259,1 255,4 255,3 254.6 254,2 
328,9 326,3 325,3 335,3 324,6 338,5 340,9 311,5 346,2 346,5 348,0 349,6 352,1 350,5 
276,9 275,8 272,3 270,6 267,9 250,0 251,1 250,1 250,4 251,0 253,0 255,2 254,8 256,1 

258,25 259,38 261,63 261,88 261,50 256,25 255,88 258,25 257,88 256,25 256,38 255,37 254,S8 251,50 
37,50 37,00 37,00 37,00 37,00 36,00 36,50 36,75 36,7.5 36,75 36,75 37,•50 34,00 33.00 
78,00 76,00 75,00 77,00 77,00 13,00 73,00 73,00 74,00 74,00 74,00 74,00 74,00 74,00 
33,15 33,25 33.25 33,25 3325 32,25 32,25 32,25 32,25 32,25 3'2,40 32,55 33,00 33,20 

274,50 268,50 252,25 256,50 252,50 218,38 222,38 217,75 217,75 2'20,13 223,50 227,88 235,63 226,13 
79'2,50 793,50 791,00 788,'35 785,50 781,25 784,75 782,00 785,75 787,25 791,25 802,50 801,50 807,00 
33,38 33,50 34,00 34,25 34,50 25,33 24,13 23,75 2363 23,75 24,63 24,'25 24,63 25,63 

t) WS = Wochensumme; BSt - Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags; Mi = mittwochs; Do = donnerstags; Fr = freitags; Sa = sonnabends. -
n) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) W oche rechnet von Montag bis Sonntag.- 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Ab 23.9. 57 : Einschl. der bisherigen Berliner Zentralbank; bis 31.7. 1957: 
Zusammengefaßter Ausweis der Bank deutscher Länder u. der Landeszentralbanken. - 4) Bis 31.7.1957: Vorschüsse u. kurzfristige Kredite. - 5) Einschl. Postscheck- und 
Postsparkassenämter sowie bis 14. 9. 1957 Berliner Zentralbank. - 6) Erhebung der Dt. Bundesbank u, der Landeszentralbanken bei 480 deutschen Kreditinstituten. 
die etwa zwei Drittel des ges. Kredit- u. Einlagevolumens repräsentieren. - 7) Steuerfrei. - s) Tarifbesteuert. - s) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (F. A. Z.), 
10) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). - 11) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 12) 36 Notierungen, - 18) Einschl. Saarland, ohne Berlin. 


